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ohne Akte des Glaubens und jeglicher Erkenntnis. 22 „Wer an den
Sohn Gottes glaubt, iſt ein Kind Gottes geworden“; wie lele Sünder
glauben den Sohn Gottes und ind doch nich Kinder Gottes, eil ſie
Uunter der Sklaverei der Sünde ſeufzen. Cl eS  I.10 „Der Glaube iſt ni
anderes al das Zuſammentreffen des Denkens mit dem Der Punkt,
un welchem unſer Denken das Gebiet des wahren Lichtes berührt, iſt der
Anfang des Glaubens.“ 45  & On die Ausführung unklar, ſo iſt der Glaube,
wie chon geſagt, kein Zuſammentreffen des Denkens mit dem Li  3Z
anderes iſt Denken und Erkenntnis, anderes Glaube. 100 „Der
kindliche ehorſam iſt der Freiheit willen da“, wer kann das verſtehen
und zugeben? 103 kommt or: „Chriſtus hat ſich als Menſchenkin allen
Bedingungen des leiblichen und geiſtigen Wachstums unterworfen.“ Ge
ſagtes iſt undogmatiſch; denn die sScientia beatifica t infusa nahm inII
nicht 8 das, was der Sohn Gottes u  &, hat ielfach erfahren;
nur dieſe ſogenannte scientia experimentalis kannte einen Zuwachs 109
iſt eſen

— „Mit der vollkommenen Freiheit der unendlichen Liebe hat
ſich der Höchſte und Erhabenſte un emu ur lefſten Erniedrigung herab  ·
gelaſſen, damit niemand mehr Höheres ſuche und 1*  U  be, als In iehe
anderen dienen;  0 wie eilne ſolche Ausführung ſelbſt ein gebildetes Ubltkum
verſtehen kann, iſt für den Rezenſenten nicht wohl faßlich Fremdwörter,
wie Humanität, deen 114, Ritus 118 dienen keineswegs der Gemein⸗
verſtändlichkeit. Wenn eS 186, 187 Et „Das natürliche Streben nach
Tugend, die ege des Wahrheits und Gerechtigkeitsſinnes Uhr wie von
ſelbſt Um Glauben“ ſo chreibt der erfaſſer der Qatur viel u, da EeS
ohne Gnade kein natürliches Streben nach Tugend giht

Wenn auch ein ſcharfes, theologiſches Auge dieſe Bemängelungen
mit voller Berechtigung herausfindet, ſo ſetzt der Rezenſent bereit und N
voraus, daß der Autor nur Gutes und Richtiges ſagen und ſchreiben

Unter vorliegenden Predigten ind einige hervorragend gute Arbeiten,
die beſondere Erwähnung verdienen, als da ſind „Von den Stürmen Im
chriſtlichen Leben.“ 123—130 „Vom Sauerteige des Evangeliums.“

130 —138. „Von der Menſchen

—

cherei.“ 236 — 247 „Von der Bedeutung
des Wortes im chriſtlichen Glauben und Leben.“ 27  2—  293 „Der ene⸗
diktinerorden und die Seelſorge. Primizpredigt.“ 309—315 „Vom Berufe
der Frauen.“ 330—337 Am nde 351—364 iſt eilne Predigt on
Dr Dan Haneberg: „Der eru der barmherzigen Schweſtern.“ Dieſe An
rede iſt nach Form und Inhalt elnn Meiſterſtü

Der erſte and der Predigten des hochwürdigen Verfaſſers wurde von
drei hochwürdigſten Kirchenfürſten, den tſchöfen Linſemann und Keppler
von Rottenburg und Dr enle, Biſchof von Paſſau, wohlwollend und em  —
gehend beſprochen Wenn nun auch Unterfertigter der Redaktion dieſer beſt
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verdienten, theologiſchen Zei  hri die erbetene Rezenſion U  4  ber dieſen Band
m eingehender eiſe wohlmeinend und unbefangen zumittelte, ſo chwebte
ihm das Wort des heiligen Auguſtin vor ugen: „* Es iſt gut, daß über
dieſelben Gegenſtände von Mehreren gehandelt wird, auch mit der
gleich guten Oſich und derſelben Wahrheitsliebe, ſo doch In verſchiedener
Form, damit dieſelben allſeitig beleuchtet und die eſer auf das Gute und
weniger Gute aufmerkſam gemacht werden.“ e Iiin. I —5
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Dieſe Broſchüre ſucht darzutun, daß die alte Ueberlieferung von der
wunderbaren Landung des heiligen Lazarus ſamt deſſen Schweſtern Mag  —dalena und Martha und einigen anderen Heiligen In Marſeille der hiſtoriſchenGrundlage entbehre. Mit Beibringung außerordentlichen Materials bemühtſich der Autor In dieſer ſeiner Schrift beweiſen, daß Lazarus der zweiteBiſchof von Citium auf der In

ſel ern war und dort ſtarb Die Reliquiendes Heiligen wurden nuter Leo Ende des Jahrhunderts eterlinach Konſtantinopel übertragen. Leo hat der heiligen Richardis, KaiſerinUund Gemahlin Karl des Dicken, bei Gelegenheit einer Paläſtinareiſe die
heiligen Geheine FUum enke gema E. Die Kaiſerin überließ den koſtbaren Schatz ihrem Lieblingskloſter Andlau, einem hochangeſehenen und
reichen Stifte für adelige Damen In dieſem Kloſter brachte die Kaiſerinſe den Abend ihres Lebens 3u, ihr Trab noch heute erhalten iſtDie Uebertragung der Reliquien der heiligen Maria Magdalena aus dem
Orient, die aber nicht die Sünderin bei Luk. 7, 38—50 ſei, ſoll auEnde des Jahrhundert⸗ geſen ſein Zeitweilig ruhten ſie In Sanet
Maximin, on dort kamen ſie nach Vezelai

Wir bemerken nUur, daß die Verehrung dieſer Reliquien ſchon aus
dem Grunde geſtattet iſt, weil dieſelbe ſeit unvordenklicher Zeit ſtattgefundenhat Nach zahlreichen Entſcheidungen, neueſtens Aurch die Congreg. Indul-
gent Jänner 1896 iſt eine ſo

E, ſeit hohem Alter beſtehendeVerehrung ein ollends ausreichender Grund Die Verehrung der Reliquien
bezieht ſich 10 immer auf den eiligen ſelbſt; iſt mun teſe eine alte, innigeoder gar durch beſondere Gnadenerweiſungen oder Wunder bewährte, ſo ſolleine ungeſunde Hritik daran nicht rütteln und nergeln, damit ſich nichterwahre das Wort des Sohnes Gottes: 7*  ehet v zu, daß ihr mit dem
Unkraut nich zugleich den Weizen ausreute 13, 29
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Die Literatur 3  ber den ndex iſt ſo ausgedehnt und zerſplittert,daß eine zuſammenfaſſende Arbeit zu einem Bedürfnis geworden iſt Szeze⸗pan hat ſie unternommen und ſeine Aufgabe trefflich gelöſtDas Buch nimmt auf den weiteſten Leſerkreis Rückſicht. Es entwickelt
nicht bloß mn einem dogmatiſch-hiſtoriſchen Te das ech Uund die Hirten⸗der Kirche, hlechte ER einzuſchreiten, ſowie die Handhabung dieſes Rechtes; es bietet nicht bloß den Text der neuen IndexKonſtitution mit ausführlichem Kommentar; ES bringt auch eine engepraktiſcher Fragen Uund wichtiger moraliſcher Grundſätze zur Sprache; wert.
volle geſchichtliche Notizen und kirchenrechtliche Beſtimmungen ſind zahlreicheingeſtreut. esha iſt das Werk nich alle  In für elehrte beſtimmt, auchdem Seelſorger wird treffliche Dienſte eiſten

Bekanntlich 5 die rage über die von der 1  e verbotenen Bücherauf die größten Schwierigkeiten, ſobald die Theorie, die Welt der
Prinzipien verläßt Ind auf das praktiſche Leben eingeht. Gerade hier iſt der
Herr erfaſſer ein zuverläſſiger Führer. Er entſcheidet nicht nach Schablonen,


